
Wieslocher Stadtmauer in neuem Glanz
Mit Druckluftstrahlen mit Sand und Hydrophobierung wird das Gemäuer auf Vordermann gebracht

Von Romy Weber

Wiesloch. Passend zur Frühlingszeit steht
auch bei den Stadtmauern der Früh-
jahrsputz an. Die Wieslocher Stadtmau-
ern stammen noch aus dem Mittelalter
und bilden den historischen Kern der
Stadt – Tahir Cömert und seine Kollegen
bringen einen Teil der Mauer bis zum En-
de der Woche wieder auf Vordermann.

„Die Mauern wurden wahrscheinlich
noch nie geputzt“, sagt Cömert. Dabei
wird die Erbauung der Mauer etwa auf
die Mitte des 14. Jahrhunderts datiert.
Zunächst wurde die Mauer aus Muschel-
kalkbruchstein erbaut. Im späten 15. oder
früheren 16. Jahrhundert kam es – wohl
wegen des schlechten Baugrunds – zu
Schäden, weshalb die Mauer mit Bunt-
sandsteinquadern erneuert wurde.

Eine gründliche Reinigung ist nach
dieser langen Zeit dringend nötig. Denn
in der Zwischenzeit haben sich nicht nur
Schmutz und Ablagerungen am Gemäu-
er gesammelt. Zur Vorbereitung der
gründlichen Reinigung müssen daher
kleine Pflanzen entfernt und Moos ab-
gekratzt werden, die sich mit den Jahren
an den Gemäuern gebildet haben.

Dann geht es richtig los: In voller
Montur, mit Schutzkleidung, Gehör-
schutz und einem Helm mit integriertem
Sichtschutz, beginnt der Feinstrahlen-
techniker mit der Reinigung. Mit feins-
tem Sand im Niederdruckbereich von
zwei bar entfernt er die oberste, ver-
schmutzte Schicht der Steine. „Das kann
man sich wie bei einer Zahnreinigung mit
Pulverstrahl vorstellen“, veranschau-
licht Cömert das Vorgehen. Mittels
Druckluft wird das Strahlmittel – in die-
sem Fall Sand – durch eine Düse be-
schleunigt, wodurch der Anwendungs-
bereich schonend gesäubert wird. Die
Sandkörner sind dabei so klein, dass sie
mit dem bloßen Auge fast nicht mehr er-
kennbar sind.

Um die frisch gereinigte Fläche zu
schützen, wird eine wasserabweisende

Imprägnierung aufgetragen – die Hydro-
phobierung. Das Besondere an dieser
Versiegelung: Sie dringt tief in Poren ein,
ohne diese zu verschließen, während die
Oberfläche atmungsaktiv bleibt. Wasser
perlt ab, was Schäden durch Verwitte-
rung verhindert. Auch die Gefahr von
Wiederverschmutzung oder Schimmel
wird verringert. „Dadurch bleibt der Ori-
ginalzustand länger erhalten.“

Die Frage, ob die Mauer während der
Arbeiten beschädigt werden kann, ver-
neint der Feinstrahltechniker deutlich.
„Wir verwenden genau die Techniken, die
im Denkmalbereich genehmigt sind“, er-
klärt er. So werden laut Cömert auch Se-

henswürdigkeiten wie das Kolosseum in
Rom mit diesem Vorgehen in gutem Zu-
stand gehalten. Bei der Wieslocher Stadt-
mauer handelt es sich zwar offiziell nicht
um Denkmalschutz – die bewährte Me-
thode nutzt der Feinstrahlentechniker
allerdings bei allen seinen Aufträgen.

Egal ob auf Holz, Stein oder Stahl –
die Druckluftstrahlen können auf jedem
Material angewendet werden. Durch die
verschiedenen Strahlgüter, beispiels-
weise Sand, und flexibel bestimmbare
Parameter wie dem Druck stellt auch die
präzise Säuberung enger Stellen für Cö-
mert kein Problem dar. „Das erlaubt es
mir, sehr genau zu arbeiten.“

Einen Teil der Mauer hat er bereits
heutebearbeitet.DerUnterschiedvorund
nach der Reinigung zeigt sich deutlich:
Das davor gräulich wirkende Gemäuer
erstrahlt in einem neuen Glanz. Die
Überreste von Dreck und kleinen Pflan-
zen sind verschwunden. Auch der ur-
sprünglich rötliche Farbton der Bunt-
sandsteinquader ist wieder erkennbar –
Es lässt sich erahnen, wie die Mauer im
Mittelalter einmal ausgesehen hat.

Bis zum Ende der Woche sind Cömer
und seine Kollegen noch an der Wieslo-
cher Stadtmauer beschäftigt – dann sieht
auch der Rest der Mauer aus wie neu ge-
baut.

Mithilfe von feinstem Sand reinigt Feinstrahlentechniker Tahir Cömert die Stadtmauer in Wiesloch. Der ursprüngliche Farbton des Bunt-
sandsteinquaders ist nun wieder erkennbar. Foto: Weber

Die Weltjugendspiele
sind das Ziel

MSC Schatthausen richtete Wettbewerb im Fahrradtrial aus

Schatthausen. (mir) Thorsten Sam war
zufrieden. Seit Februar ist der Horren-
berger in Nachfolge von Mike Becker neu-
er Abteilungsleiter für Fahrradtrial beim
MSC Schatthausen, dem in ganz Deutsch-
land und darüber hinaus erfolgreichen
Trial-Verein. „Das ist schon etwas Beson-
ders“, sagte Sam zu diesem Amt. Sein
Stellvertreter ist Lars Stier.

Thorsten Sam hatte seine Premiere als
Verantwortlicher für den zweiten Lauf um
den Cup des Badischen Radsport-Ver-
bands (BRV) auf dem heimischen Vereins-
gelände. Dies ist ein lizenzfreier Nach-
wuchswettbewerb für Schüler der Alters-
klasse Unter 9 bis U 15. Ziel ist es, junge
Sportler an den Wettkampfsport heran-
zuführen. Für die Gesamtwertung der ba-
dischen Meisterschaft muss der Sportler
einem Verein des BRV angehören, Teil-
nehmer anderer Verbände können in der
Tageswertung starten. So waren in
Schatthausen unter den 53 Teilnehmern
auch württembergische Fahrrad-Trialer.
Der BRV-Cup besteht aus vier Läufen, der
letzte findet im November statt.

„Die Veranstaltung ist gut gelaufen, es
lief reibungslos und es gab keine Verletz-
ten“, freute sich Sam. Und er hatte noch
doppelten Grund zur Freude, denn Filius
Tim-Noah Sam belegte bei den U 15-
Schülern den vierten Platz. Der 13-Jährige
war damit allerdings nicht ganz zufrieden.
„In der ersten und zweiten Runde war ich

nicht so gut“, meinte Sam, der 2025 die Ge-
samtwertung des BRV-Cups gewonnen
hatte. Der Schüler der Bertha-Benz-Real-
schule in Wiesloch hat große Ziele für die-
ses Jahr. Er möchte zum vierten Mal bei
den Weltjugendspielen in der Schweiz
teilnehmen, wo ein 20. Rang bisher die
beste Platzierung war. Und er möchte bei
der süddeutschen Meisterschaft die Ge-
samtwertung gewinnen. Hier wird der
MSC Schatthausen am 19. und 20. Sep-
tember zwei Läufe ausrichten. Tim-Noah
Sam trainiert vier Mal die Woche, zweimal
davon mit Trainer. „Es gibt immer wieder
neue Sektionen und Hindernisse“, be-
schreibt er das Tolle am Trialsport.

Vereinskollege Malik Michelbach
wurden bei den U 15-Schülern Zweiter.
„Eigentlich wollte ich Erster werden“, gab
der Zwölfjährige zu, doch „ich habe zu
vieleLeichtsinnsfehlergemacht,diemirim
Training nicht passieren“. Der Dritte der
letztjährigen deutschen Meisterschaft
möchte ebenfalls zu den Weltjugendspie-
len in der Schweiz und dort ins Finale.
Außerdem sind die deutschen Meister-
schaften in Potsdam das Ziel. „Fahrrad-
trial bietet viel Adrenalin und die Mög-
lichkeit, mit Freunden zu trainieren und
Wettkämpfe zu bestreiten“, sagte Malik
Michelbach.

Einen weiteren Treppchenplatz für den
MSC Schatthausen holte David Reil, der
bei den Schülern U 13 Zweiter wurde.

Knifflige Hindernisse warteten auf die 53 Starter des zweiten Laufs im Trial-Cup des Badi-
schen Radsport-Verbands beim MSC Schatthausen. Foto: Pfeifer

Münz-Expertentag der
Briefmarkensammler

Wiesloch. (seb) Der Briefmarkensamm-
lerverein Wiesloch ist am Sonntag, 3. Mai,
Gastgeber für einen Münz-Expertentag.
Von 9 bis 15 Uhr ist im Kulturhaus, Ger-
bersruhstraße 41, ein Fachmann vor Ort,
dem Interessierte ihre Münzsammlungen
oder andere vermeintliche oder echte
Schätze vorlegen können. Der Experte
bewertet unter anderem Gold- und Sil-
bermünzen aus den vergangenen Jahr-
hunderten, D-Mark- und Euro-Münzen.
Auch Briefmarken können von Fachleu-
ten begutachtet werden. Die Teilnahme
ist für jedermann kostenlos zugänglich
und es werden keinerlei Eintrittsgelder
oder Gebühren erhoben. Eine Anmeldung
ist nicht erforderlich. Infos gibt es unter
01 72/ 7 20 39 87 oder 01 75/ 7 08 22 44.

„Vielfalt – aber
bitte einfach?

Walldorf. (seb) Punktsieben, das Diskus-
sionsforum der evangelischen Kirchen-
gemeinde Walldorf, lädt für Sonntag, 3.
Mai, zur Veranstaltung unter dem Titel
„Vielfalt – aber bitte einfach? Warum
echte Diversität sich nicht auf Schlag-
worte reduzieren lässt“ ein. Sie findet ab
19 Uhr im evangelischen Gemeindehaus,
Schulstraße 4, statt. Annika von Redwitz
referiert, sie ist Beraterin für „Diversity“,
also Vielfalt, Chancengleichheit, Inte-
gration und Inklusion, außerdem verfügt
sie nach eigener Auskunft über 25 Jahre
Erfahrung in der Informationstechnolo-
gie-Branche. Sie möchte Grundlagen von
Vielfalt und Diversität vermitteln und die
Gäste für unbewusste Vorurteile sensibi-
lisieren, die Inklusion oft unbemerkt aus-
bremsen können. Sie geht der Frage nach,
wo und wie Vorurteile entstehen, welche
Wirkung sie im Alltag entfalten – und
welch großes Potenzial in einem bewuss-
ten Umgang mit Vielfalt für Organisatio-
nen und für die Gesellschaft insgesamt
steckt. Sowohl in Unternehmen als auch
im gesellschaftlichen Alltag ist personelle
Vielfalt allgegenwärtig – sie muss laut der
Referentin erkannt, kann genutzt und
sollte wertgeschätzt werden. Ergänzt
wird der Vortrag durch Einblicke in den
Umgang mit Vielfalt in Schweden, der
Heimat der Referentin. Alle Interessier-
ten sind willkommen, nach dem Vortrag
können Fragen gestellt werden.

Wochenmarkt schon
am Donnerstag

Wiesloch. (kbw) Der Wieslocher Markt in
am Adenauer Platz findet diese Woche am
Donnerstag, 30. April statt und nicht wie
sonst am Freitag. Grund ist der Feiertag
am 1. Mai, der dieses Jahr auf den Frei-
tag fällt. Von 7.30 Uhr bis 13 Uhr freuen
sich die Händler auf regen Besuch. Der
heutige Markt am Dienstag findet wie üb-
lich von 15 bis 19 Uhr statt.

Anmeldung fürs
Stadtradeln

Walldorf. (RNZ) Walldorf beteiligt sich
wieder am „Stadtradeln“ vom 14. Juni bis
4. Juli. Im Mittelpunkt der Aktion des
Klima-Bündnisses, dem europaweiten
Netzwerk von Städten, Gemeinden und
Landkreisen, stehen der Schutz des Kli-
mas und die Förderung des Fahrrads. Ziel
ist es, im Aktionszeitraum privat und be-
ruflich möglichst viele Kilometer mit dem
Fahrrad statt dem Auto zurückzulegen.
Online unter www.stadtradeln.de/wall-
dorf können sich alle Teilnehmenden re-
gistrieren, einem Team beitreten oder ein
Team gründen. Registrieren können sich
alle, die in Walldorf wohnen, arbeiten, zur
Schule gehen oder einem Verein ange-
hören. Fragen beantwortet das Umwelt-
team der Stadt, 0 62 27/ 35 12 34.

Blutspendeaktion
in Walldorf

Walldorf. (seb) Die nächste Blutspende-
aktion des Roten Kreuzes findet in Wall-
dorf am Dienstag, 5. Mai, statt: von 14.30
bis 19.30 Uhr in der Astoria-Halle,
Schwetzinger Straße 91. Es wird gebe-
ten, vorab einen Termin zu buchen, on-
line unter www.blutspende.de/termine.
Spender mögen außerdem ihren Perso-
nalausweis mitbringen. Laut Rotem
Kreuz sind nicht nur ausreichend viele,
sondern regelmäßige Blutspenden essen-
ziell. Allein in Hessen und Baden-Würt-
temberg werden demnach täglich rund
3000 Spenden benötigt, um Verletzte oder
Erkrankte zu versorgen. Spenden darf je-
der Gesunde ab 18 Jahren. Ehe das Blut
abgenommen wird, finden ein ärztliches
Gespräch und eine Untersuchung statt.
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MUTTERTAG
Am Muttertag widmen wir uns all den Müttern, 

denen wir so viel verdanken. Genießen Sie diesen 
besonderen Anlass mit kulinarischen Köstlichkeiten, 

die den Tag unvergesslich machen.
 

4-Gang-Menü pro Person 179 Euro


